Plan, die „Ghoſt“ wieder ſeetüchtig zu machen! 


. Unterhaltungsbeilage zum, 


‚Dofener Tageblatt“ s 


Nr. 10. Pojen, den 13. Januar 1926. 2. Jahrg. 
Augen Mauds blickte, vergaß ich alles Böſe, das er uns 
angetan hatte, und wußte nur, daß ich ſie liebte und daß 
ich aus dieſer Liebe die Kräfte ſchöpfen würde, den Weg 
zurückzufinden. f 5 f 
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Der Seewolf. 


Von Jack London. 
N Machbruck verboten.) 


„Aber ich wage es nicht, nachts allein an Land zu 
bleiben,“ ſagte Maud, als ich mich wieder beruhigt hatte. 
„Es wäre doch zehnmal ſchöner, wenn er ſich freund⸗ 

ſchaftlich zu uns ſtellte und uns hülfe. Dann könnten 
wir alle ſo gut an Bord wohnen.“ 

„Das werden wir auch,“ ſagte ich, immer noch er⸗ 0 
regt, denn die Zerſtörung meiner lieben „Schere“ hatte 

mich ſchwer getroffen. „Das heißt: wir beide werden 
an Bord wohnen, mit oder ohne Wolf Larſens Freund⸗ 
daft.“ ee e E Br 

„Es iſt kindiſch,“ lachte ich kurz darauf, „kindiſch von 
ihm, etwas derartiges zu tun, und von mir, ſich darüber D 
aufzuregen.“ ng / 

Aber ich konnte mich doch nur mühſam beherrſchen, 
als ich an Bord kletterte und die Verwüſtung ſah, die 
Wolf Larſen angerichtet hatte. Maud hatte Tränen in 
den Augen, und ich glaube, ſie galten mir. Ich hätte 
ſelbſt weinen mögen. Was wurde jetzt aus unſerem 


* 


651. Fortſetzung. | 


Zwei Tage lang durchſtreiften Maud und ich See 
und Küſte auf der Suche nach den verlorenen Maſten. 
Aber erſt am dritten fanden wir ſie, auch die „Schere“, 


Kraft einzulegen und doch zu fühlen, wie das Boot durch 
das ſchwere Gewicht, das daranhing, zurückgehaltet 
wurde, das war tief niederdrückend. W 


er verdient den Tod!“ rief ich, „und Gott verzeihe 
mir, daß ich nicht Manns genug bin, den Henker zu 


ſpielen.“ 12 f : 

i Aber Maud ſaß neben mir, ließ ihre Hand beſänfti⸗ 

gend durch mein Haar gleiten, als ob ich ein Kind wäre, 

und ſagte: „Still, ſtill, es wird ſchon alles gut werden. 

Der liebe Gott wird uns nicht im Stich laſſen.“ 

Ich lehnte meinen Kopf an ihre Schulter und fühlte 
meine Kraft zurückkehren. 

„Er kommt,“ flüſterte lie. 


9 17 5 ſah auf. Er kam läſſig an Backbord über die 
uff. 


ven. Meine geſchwollenen Hände ver⸗ 
mochten ſich nicht mehr um die Riemen zu ſchließen. 
Handgelenke und Arme ſchmerzten unerträglich, und ob⸗ 
Uhr tüchtig gegeſſen hatte, war ich 
nach der harten Arbeit ſchwach vor Hunger. | ve 
Ich zog die Riemen ein und beugte mich hinüber zu 
1 en ne Stoß hielt. Aber Mauds Hände 
f 5 5 ich [teten ſich abwehrend nach den meinen aus. 5 
„Nehmen Sie gar keine Notiz von ihm, flüſterte ich.. „Was wollen Sie A fragte ſie mit erhobener 
Er will nur wiſſen, wie wir es aufnehmen. Laſſen Sie Stimme. „Es loswerfen,“ antwortete ich. 7 5 
ihn nichts merken. Die Befriedigung brauchen wir ihm Ihre Finger umſchloſſen die meinen. 
jedenfalls nicht zu gönnen. Ziehen Sie die Schuhe aus — „Bitte, tun Sie es nicht bat ſe 
ſo iſt es recht — und tragen Sie ſie in der Hand.“ „ „Es hat keinen Zweck,“ erwiderte ich. „Es iſt ſchon 
And dann ſpielten wir Blindekuh mit dem Blinden. Nacht, und der Wind treibt uns vom Lande ab ins Meer 
Kam er nach Backbord, ſo ſchlüpften wir nach Steuer⸗ hinaus.“ i 1 
bord, und von der Achterhütte aus ſahen wit, wie er „Aber denken Sie daran, Humphrey, wenn wir nicht 


5 kehrtmachte und unſe auf der „Ghoſt“ fortſegeln, können wir jahrelang auf der 


lauſch 


J 


rief ſie. i 


aufgeſt Und ſo endete es mit den Worten, die, wie ſie 
nicht. wußte, eine ſolche Macht über mich beſaßen, daß ich nicht 
Und auf „widerſtehen konnte. Mir litten furchtbar die ganze 
band die von einem 


3 Nacht. Hin und wieder ſchlief ich ein, aber immer wieder 
Wolf Larſen der weckte mich die ſchmerzhafte Kälte. Wie Maud es aus⸗ 
und ſich in die Kajüte be⸗ hielt, iſt mir unbegreiflich. Ich war zu müde, um die 
die Schuhe an und kletterten Arme zuſammenzuſchlagen und mich ſelbſt warm zu 
ich in die klaren braunen halten, aber ich fand hin und wieder die Kraft, ihre 


— — a 


Hände und Füße zu reiben, um ihr Blut wieder kreiſen Als ich nachts unter meiner geliebten „Schere“ 
zu laſſen. Und trotzdem bat ſie mich immer noch, nicht ſchlief, wurde ich durch ſeine Schritte an Deck geweckt. 
die Maſten im Stich zu laſſen. Gegen drei Uhr morgens Es war eine ſternenklare Nacht, und ich konnte ihn 
wurde ſie von einem Krampf befallen, und als ich ſie undeutlich umhertappen ſehen. Ich wickelte mich aus 
durch Reiben wieder zu ſich gebracht hatte, lag ſie eine meinen Decken und ſchlich geräuſchlos auf Strümpfen 
Zeitlang ganz ſtill da. Ich war tief erſchrocken. hinter ihm her. Er hatte ſich mit einer Ziehklinge aus 
Geünſtiger Wind!“ rief ich, aber ſo heiſer, daß ich dem Werkzeugkaſten verſehen, und wollte ſich nun daran⸗ 
meine eigene Stimme kaum erkannte. machen, die Falle, die ich wieder an der „Schere“ be⸗ 
x Maud verſuchte zu antworten, konnte jedoch keinen feſtigt hatte, zu durchſchneiden. Er betaſtete die Falle 
Ton hervorbringen. Ihre Lippen waren blau vor Kälte und merkte, daß fie nicht ſtraffgezogen waren. Hier nutzte 
— aber ach, wie tapfer blickten ihre braunen Augen die Ziehklinge nichts. Er zog die Leinen daher an, und 
mich an! machte ſie feſt. Dann ſchickte er ſich an, zu ſchneiden. 
Wieder begann ich, ihr Hände und Füße zu reiben „An Ihrer Stelle würde ich es nicht tun,“ ſagte ich 
und die Arme auf und niederzuſchwingen, bis fie es ruhig. Er hörte das Klicken meiner Piſtole und lachte. 
ſelbſt vermochte. „Hallo, Hump!“ ſagte er. „Ich wußte gut, daß Sie 
5 8 da waren. Sie können meine Ohren nicht täuſchen.“ = 
„Das iſt nicht wahr, Wolf Larſen,“ erwiderte ich 


8 Dann kam der Wind, ein friſcher, günſtiger Wind, 
und bald arbeitete ſich das Boot durch eine ſchwere See 
ebenſo ruhig wie zuvor. „Ich warte aber auf eine Ge⸗ 
legenheit, Sie zu töten. Alſo ſchneiden Sie nur weiter.“ 


der Inſel zu. i 
5 Ich wankte an Land, um die Fangleine feſtzu⸗ 2 
machen. Maud konnte nicht mehr auf den Füßen ſtehen, „Die Gelegenheit haben Sie immer, ſagte er. 
und ich hatte nicht die Kraft, ſie zu tragen. Ich fiel mit „Los, ſchneiden Sie!“ drohte ich bedeutungsvoll. 
ihr in den Sand, und als ich wieder hochkam, begnügte „Das Vergnügen gönne ich Ihnen doch nicht, lachte 
er, wandte ſich um und ging nach achtern. 
„Es muß etwas geſchehen, Humphrey,“ ſagte Maud 


ich mich, ſie unter die Schulter zu faſſen und den Strand 
am nächſten Morgen, als ich ihr den nächtlichen Zwi⸗ 


hinauf nach der Hütte zu ziehen. ö 
Am nächſten Tage arbeiteten wir nicht. Wir ſchliefen 
ſchenfall erzählt hatte. „Solange er ſeine Freiheit hat, 
iſt er zu allem fähig. Er kann das Schiff in den Grund 


bis drei Uhr nachmittags, oder wenigſtens ich tat es, 
bohren oder in Brand ſtecken. Man kann gar nicht 


un als ich erwachte, war Maud ſchon dabei, das Mit⸗ 

tageſſen zu bereiten. Es war wunderbar, wie ſchnell 

ſie ſich erholte. Ihrem zarten Körper wohnte eine Kraft wiſſen, worauf er verfällt. Wir müſſen ihn feſtnehmen.“ 

inne, die man ihr nicht zugetraut hätte. . „Aber wie?“ ſagte ich und zuckte hilflos die Achſel. 
Als dann der kurze Tag verſchwand, kamen wir auf „Ich wage mich nicht in die Reichweite ſeiner Arme, und 

Wolf Larſens Blindheit zu ſprechen. Sie war uns un⸗ er weiß gut, daß ich ihn nicht erſchießen kann, ſolange er 

erklärlich. Daß es Ernſt war, darauf ließ ſeine Er⸗ ſich auf paſſiven Widerſtand beſchrän kt.“ 8 

klärung ſchließen, daß er auf der Mühſalinſel bleiben „Es muß eine Möglichkeit geben,“ beharrte ſie. 

und ſterben wollte. Wenn dieſer ſtarke Mann, der das „Laſſen Sie mich nachdenken! i 

Leben ſo liebte, an ſein nahes Ende glaubte, ſo war es „Es gibt eine Möglichkeit,“ ſagte ich grimmig. 

klar, daß ſeine Blindheit nicht alles war, was ihn plagte. Sie ſah mich erwartungsvoll an. 

Er litt an ſeinen furchtbaren Kopfſchmerzen, und wir Ich hob einen Robbenknüppel. 

wurden uns einig, daß es ſich um ein Verſagen ſeines „Töten werde ich ihn nicht,“ ſagte ich. „Und ehe er 
dehirns handeln mußte und daß er in feinen Anfällen ſich erholt hat, habe ich ihn gut und ſicher gebunden.“ 

rößere Qualen zu erdulden hatte, als wir es uns vor⸗ Sie ſchüttelte ſchaudernd den Kopf. „Nein, jo nicht. Es 

ſtellen konnten. muß ein weniger brutales Mittel geben. Laſſen Sie uns 

a noch warten.“ i 

ichtete ich, wie Mauds Mitleid mit ihm immer mehr Aber wir ſollten nicht lange warten, bis die Frage 

wuchs; ich von ſelbſt gelöſt wurde. Am Morgen, während ich 

arbeitete, kam Wolf Larſen an Deck. Wir bemerkten 


unſicherer als ſonſt. Als er die Kajüte an Backbord 
paſſierte, ſchwankte er geradezu. Bei der Ruff taumelte 
er, hob die Hand, um die gewohnte Bewegung des Weg⸗ 
wiſchens zu machen, und fiel die Treppe hinunter auf 
das Hauptdeck. Er kam auf die Füße, ſtolperte aber und 
ſchlug mit den Armen um ſich, um das Gleichgewicht zu 
bewahren. Auf der Laufbrücke blieb er eine Weile be⸗ 
nommen ſtehen, dann krümmte ex ſich plötzlich und brach 
zuſammen. Die Füße glitten ihm fort, und er ſtürzte 


um ein Kiffen zu holen. Ich brachte auch Decken. und 
wir betteten ihn. 


d. 
te | Handgele 
ttenjetlen. In To 
Illerten Schrei au 


ſofort etwas Seltſames an ihm. Sein Gang war noch 


5 


kriumphierendes Geſicht, dann legte ſich ſein anderer Arm 1 ee 98 Gooerne 
z A men mmiſſion, die monatlich durch eine Wahl al 
um meinen Leib, und zog mich in einer furchtbaren Am⸗ Hausinſaſſen geſchaffen wird. Sie ne diklatoriſch 1955 
armung nieder. alles, was im Haus geſchieht, in die Dinge, die die Univerfität 
Er ließ mein Handgelenk los, ſein anderer Arm legte en 155 15 ſich 1 105 5 8 
5 ein Gewährsmann erzählte mir, daß die Kommiſſi i 
19 um meinen Zn um 1 5 19 rückſichtsloſes Regiment führten, und Beh m einigen en die 
daß ich mich nicht rühren konnt. Seine freie Hand zwar wegen ihrer ſtrengen Zucht gefürchtet ſeien, aber einen hohen 
taſtete nach meiner Kehle, u meiner eigenen A „ für relativ kleine Vergehen die Prügelſtrafe ein⸗ 
Dummheit hatte ich in dieſem Augenblick den bitteren gefüg, Ie- n e 125 f 
% Fͤ. cc, Baht 
weite dieſer furchtbaren Arme gewagt? Ich fühlte | fi die Kehlen heiſer, das Spiel war gut, es war wirklich zwiſchen 
andere Hände an meiner Kehle. Es war Maud, die ſich ed e 1 e 15 5 geringite 5 
5 2 d. 2 er mein Jutereſſe. Stolz gab er 
vergebens bemühte, die Hand, die mich würgte, loszu⸗ | feiner Stimme eine Würde, die mich etwas komiſch berührte . 
reißen. Sie gab den Verſuch auf, und ſetzt hörte ich fie Er führte mich in eins der Unterfunftshäufer, wir betraten 5 
herzzerreißend ſchreien — wie ein Weib in Angſt und Een Schlafſaal, in = die 11 Beitübergüge län 2 am 
) er Verzweifl schreit. peiferaum waren mehrere Zöglinge mit dem Decken der Tiſche 
a 1 N ee dies Schreien den ohen = klirrte von Geschirr und fröhliches Lachen erfüllte 
gang „ . en hohen Raum. 
(Fortſetzung folgt.) e ragen 5 der jungen 1 ee 5 heute au 
iſch gäbe. Er gab uns eine Speiſekarte, au r dreimal rot 
Beſuch in einer Hegeruniverfität FV 
7 5 : ie Räume, in denen die Vorleſungen abgehalten werden, 
Von Richard Huelſenbeck (Durban, Südafrika). liegen in dem Hauptgebäude. Auf dem Haus wehten die engliſche 
Vor hundert Jahpen ſtanden da, wo ſich Heute die Großftabt Flagge und der alte buriſche Vierkleur in trautem Verein. 2 
Durban erhebt, noch die Kraals der Zulus 177 55 u die r. | ur Bei meines Beſuches der Streit um die Landesflagge in der 
barkaſſen Wettrennen um ſilberne Pokale en ſchwammen gangen Union erbitterte Formen angenommen hatte, fragte ich 
Krofodiie und Leguane, und in den Bergen, durch die heute die meinen Bührer,. weshalb man hier gwei Fangen führe, 
11 6 Fa f gen, Herr Benjamin G. ſagte mir, daß die Neger ſich, ſoweit es 
A N fahren, brüllten die Löwen u bellten die 


e. inge, politiſch neutral verhielten, die Lehrerſchaft der Univerſität 
Die Zeiten haben ſich gewaltig geändert. Aus den Zulus habe ſich entſchloſſen, in den Blaggenftteit unter keinen Umſtänden 
ind ziviliſierte Leute 1 Viele von ihnen arbeiten als 


einzugreifen. Die S mpathien der Neger ſeien weder bei den = 
aufleute oder find in Banken angeftellt, fie gehen in moderner Engländern noch bei den Buren, ſondern allein bei den Negern. 


{ 5 } Es ſei ſehr bezeichnend, daß die beiden Eroberer des Landes ſich 
Anderen er ee a8 darum e welches Symbol ihren Gewalttaten vorangehen 


i . EN: N 1875 ſolle, an eine Negerflagge habe bisher niemand gedacht. Und doch 
ee ne 5 ne ae den 1 2 werde ſie kommen, wenn vielleicht auch erſt in hundert Jahren. 
die Schwarzen in ihren wilden Verhältniſſen beobachten konnte, Unſer Geſpräch, das ſehr laut geführt wurde, war von einem 


ö . war man darauf bedacht, ſie zu n. Man ſchickte ſie in die würdigen ſchwarzen Herrn mit Zylinder und Bratenrock gehört 
i Wiilfionsfäinlen. machte Ab 5 Grin und en ein zivi⸗ worden. de ſich mir vorzuſtellen, miſchte er ſich in die Dis⸗ 
liſiertes Benehmen bei. kuſſion. Es fei gar keine Frage, daß die Neger eines Tages ihre 


Dann war man erſtaunt, daß die Neger von ihrer Bildung] eigene Flagge haben würde. Dazu müßten ſie ſich allerdings erſt 
Gebrauch machten, fie wollten nicht nur eine Kopie der Weißen] eigene Flagge haben würden. Dazu müßten ſie ſich allerdings erſt 
fein, ſie wollten auch wie die Weißen leben. Sie begannen in | bewußt werden, daß fie eine Nation ſeien. Ungebeure Hinderniſſe 
5 En ſich verſtärkendem Maße ſich in Berufe hineinzudrängen, die Bewußtheit kommen könnten. Es beſtänden Hinderniſſe des Cha⸗ 

früher den Weißen vorbehalten waren. Die Engländer waren] rakters und Hinderniſſe der Bildung. Dieſer letzteren ſuche man 
enötigt, die ſogenaunte Farbenſchranke u en, man ließ hier in L. nach Kräften zu helfen, aber a Paxtikularismus 
die Eden bis zu gewiſſen Poſttionen kommen, aber dann neigenden Negercharakter könne man natürlich nicht von heute auf 
wurde ihnen nach einem ſtillen Uebereinkommen ein Halt geboten, morgen ändern. Das ſei eine Arbeit von Generationen. . 
das fie bei Lebensgefahr nicht überſchreiten durften. „Wir Neger,“ ſagte der Mann mit dem Bratenrock, „müſſen 
Die Neger ſind heute ſo klug geworden, daß ſie die bedrängte uns bewußt werden, daß wir eine einheitliche, unter dem Druck 
Lage der Weißen ſehr wohl überblicken, fie ſuchen die Bildung, der Ausländer leidende Nation find. Die Neger find ein ver⸗ 
2 die ihnen in den Miſſtonsſchulen beigebracht wurde, mit eigenen räum tes, auf das Geiſtige gerichtetes Volk wie etwa die 
Kräften möglichſt zu vervollkommnen. In Südafrika gibt es eine Ge Genau ſo ſchwer, wie es heute die jungen Erzieher der 
Menge ſogenannter Negergewerkſchaften, die eigene Schulen unter- | Chinefen haben, haben wir es auch. Dem Erwachen des dunklen 
halten. Erdteiles, wie es immer fo ſchön in Ihren Zeitungen beißt, muß 
In ber Nähe von Durban, zwiſchen Durban und Port Eliſa⸗ von uns energiſch nachgeholfen werden““ 
belh, iſt eine Univerſität für Neger. Sie wird ausſchließlich von Immer mehr ſchwarze Herren mit Zylinder und Brackenrock 
Negern beſucht und von Negern geleitet. 5 halten ſich um uns geſammelt, ſie hören ſchweigend der Rede des 
„Ich hatte mir eine Einladung durch einen Miſſionspater der Alten zu, der mich mit ſeinen weißen Zähnen überzeugend alle 
hier ſehr bekannten großen Miſſiongſtation Maria Hill beſchafft. blitzte. SER 5 8 5 
Viele der Zöglinge von Maria Pi gehören der Univerſität an, „Kommen Sie etwas weiter,“ jagte mir Benjamin G. leiſe, 
auch einige der ſchwarzen Profeſſoren haben in ihrer Jugend | „ba kommt Profeſſor M. er iſt bekannk wegen feiner Feindſeligkeit 
auf den Bänken von Maria Hill geſeſſen. . gegen Menſchen mit weißer Hautfarbe. Er hat neulich bei einer 

Ich wurde im Auto vom Schiff abgeholt, neben dem ſchwarzen] Sitzung der Lehrerſchaft durchſetzen wollen, daß der Beſuch dern 
Chauffeur ſaß ein Eingeborener mit einem würdigen Bart in Univerſität durch Weiße verboten werde. Es iſt aber ugtürlich 

einem tadelloſen Anzug und einem hellen Filzhut. ſtellte ſich nicht durchgegangen. Die Engländer hätten uns wahrſcheinlich 

mir als Benjamin . vor, es war ein junger Lehrer der Uni⸗ die Univerſität fliehen laſſen. M. iſt in ſeiner Art ein Rebo⸗ 
verſität in L. e f lutionär“ . 5 ® ei 
} Der Mann ſprach ein vollendetes Engliſch und erzählte mir Wir gingen durch einen Bogengang, der an den Gang eines 
während der Fahrt viel von der Situation der Schwarzen. Er Kloſters erinnerte. In dieſem Moment ertönte eine ſchrille Glocke. 
Harte mir, die Eingeborenen des ganzen Landes ſich als eine „Eine Lehrſtunde iſt beendet,“ ſagte Benjamin G. Ein Schwarn 
unterdrückte Klaſſe zu fühlen begännen, und es ſei einfach eine bon Studenten drängte ſich durch Portal, fie lachten, ſchwaßte 
Frage des Leſens und Schreibens, alſo eine Sache der Elementar- zeigten ſich Due 


N e c r und tollten wie Schulknaben. Ueberhaupft 
bildung, ſie es lernten, gemeinſam zu handeln und gemeinſam machte mir die Univerſität im ganzen mehr den Eindruck einer 
ihre Intereſſen zu vertreten. 5 


Schule. Benjamin G., dem ich dies ſagte, meinte, man dürfe 
Während der rt kamen wir an einigen Negerdörfern vor⸗ 1 bergefien, daß die Vorbildung der Schüler ſehr 1 e 
bei, die ſich mit ihren runden Strohhütten und Feuerſtellen in | und daß der m darauf Nüdficht nehmen müſſe. Neben Vor⸗ 
einem primitiven Zustand befanden, wie er vor tauſend Jahren leſungen über e e gebe es ſolche für Schönſchreiben 
au icht anders geweſen fein kann. Weiber ſaßen vor den und Elementarrechnen. an dürfe keine europäischen Maßſtäbe 
0 und ſäugten Kinder, Schweine und Hühner ſchienen zul an die Anſtalt anlegen. „o 5 ö 
Schmutzknäuel geballt. Gin Mann ſtand bor einem fragte noch, ob bei der Univerſität auch weibliche Hörer 
„el ee Aber dieſe Erlaubnis hat vorläufig nur 


ſog an einer langen 8 8 Tonpfeife. ſeien 

Br Ne 151 led i N 75 t ſchen Charakter. Die Erziehung unferer Frauen iſt noch 
er ei wer en rakter. Ir 

Fe „„ ab 5 t fo weit, daß man ihnen En Abſchluß durch eine Uni⸗ 

verſttät geben könnte.“ 

Wohnräume der 


Wir ſtanden wieder vor dem Auto, das eG gebracht hatte, 
e 
da 


heraus, um mir 
Se er wohnen 


ment 


ver römiſche Zirkus und die Sirkusſpeie. 
Der Weg zu 


den blutigen graudioſen Zirkusſpielen im alten 
Rom führt durch 


ahrlauſende zurück; im heutigen Rom erinnern 
an dieſe gigantiſe Vroßtaten vollendeter Körperkultur und une 
erhörter Maſſenderblendung nur Ruinen. Es war einmal ER 
Und doch, eben dieſe Spiele, Wettrennen, Tierhetzen und Volks⸗ 
ſenſationen find die glänzenden Vorläufer der heutigen Artiſtik, 
jo wie das erſte Amphitheater der allererſte fejte Zirkus mit einem 
purpurroten Zeltdach war. 

Auch damals ſchlugen die Veranſtalter die große Reklame⸗ 
krommel, und ſchreiend bunte Maueranſchläge luden Adel und 
Bürgerkum zu den Darbietungen ein. Der römiſche Marktplatz 
mit den primitiven Schauvorrichtungen genügte nicht lange, ein, 
Holzbau wurde von den wahnſinnig gereizten Zuſchauern einmal 
kurzerhand demoliert, und jo kam es zum Stein⸗ und Marmor⸗ 
Prunkbau, dem römiſchen Coliſeo, das nicht weniger als 87 000 
Sitzplätze und 15 000 Stehplätze gehabt haben ſoll, von 12 000 
gefangenen Juden als Fronbau errichtet. Wenn Steine reden 
könnten, was würden ſie nicht alles erzählen und zum Stein⸗ 
erweichen klagen! Während in Konſtantinopel exit die Türken⸗ 
eohebung dem Zirkusweſen mit allen ſeinen Auswüchſen ein Ende 
mit Schrecken bereitet hatte, waren es in Rom die — Deutſchen, 
die im Zuge und im Banne der Völkerwanderungen den nicht zu 


war om, das waren inn weltberühmten Zirkusſpiele! 
Ehriſtentum im Jahre 400 machte dem Spuk ein Ende. — 
Man hört in dieſen vergilbten, oft unberſtändlichen Folianten 
den ſurrenden Atem der Welime te. So fremd und dem Zirkus⸗ 
kenner jo unheimlich vertraut! Es dend dieſelben Leidenſchaften, 
dieſelben Urinſtinkte, mein Gott, ganz dieſelben Zuſchauer und 
Braborufer. Und man möchte fliehen vor dem erſchütternd trau⸗ 
rigen Gedanken, daß die Weltgeſchichte ſich nur im Kreiſe bewegt. 
L. G. 


Das 


Influenza. 

Lange habe ich geſchwankt, ob ich aus dieſer Idee ein 
dreibändiges Werk: „Geſchichte der Influenza bon den Ur⸗ 
anfängen bis zur Gegenwart“ oder, unter Ausnützung der 

Konjunktur, politiſch gefärbt, einen Vand „Die Influenza 
in den europäiſchen Herrſcherhäufern“ machen ſollte. Ich 
eutſchloß mich jedoch beſcheiden zu folgender unſcheinbaren 
Geſtaltung. 5 g 

Der kalte Winterhimmel bewahre jedes lebende Geſchöpf vor 

des Teufels verheerender Krankheit: Influenza. Seit 1918 
auch Grippe genannt. Es gibt keine univerſalere Plage als dieſe 
Geißel der Menſchheit. Eine dreitägige Inquiſitions⸗Folter im 
Mittelalter muß eine reine Liebkoſung dagegen geweſen ſein. Ebi⸗ 


ſchildernden Enlärtungen berblaßter Zirkusherrlichkeit den Garaus 
machten. 5 SR 8 
Es it hochintereſſaut, daß der Zirkusgedanke in der römiſchen 
Kaiſerzeit aus poliliſchen Erwägungen und Intrigen hervorge⸗ 
gangen war, man wollte „oben die Aufmerkſamkeit bon ſich, den 
leeren Staatskaſſen und den zerrütteten Staabsangelegenheiten ab⸗ 
lenken, und die fluchbeladene Regierung prägbe das noch heute 
weltbekannte Wort: Canem et circensis! — Brot und Spiele! 
Der liebe Pöbel war befriedigt und. beruhigt! Ganz wie heute 
büßte das ſzeniſche Theater (Luſt⸗ und Trauerſpiel) immer mehr 
an Bedeutung und Zulauf ein, während der Pferdeſport, voran 
das zum Götterhimmel donnernde Wagenrennen, hoch und nieder, 
alt und jung, Mann, Frau, Kind in ein förmliches Begeiſterungs⸗ 
raſen verſetzte. 58 | ; 
Während aber bei dieſem Kampf der Wagen, der Urme und 
x der Geſänge der Grieche gkliv milwirkte und in den olhmpiſchen 
Spielen ſich, ſeine kraft und feine Kunſt zeigle, ſandte der ſtolze 


demiſch tritt ſie auf, infiziert ſchleichend jung und alt. Der Vater 
ſteckt die Mutter an, der Bruder die Schweſter, der Freund den 
Freund: Kampf aller gegen alle, — — Eine Zeitlang laufen fie 
dann noch umher mit trüben Augen, bleichen Wangen, roten, 
fiebrigen Köpfen, bis Schmerzen und Schwindel zwingen, das Bett 
aufzuſuchen Vom kleinen Zeh bis zur Haarſpitze des durch⸗ 
gekämmten Scheitels tut alles weh. Der Huſten erſchüttert Schädel 
und Hirn, kratzt die Kehle wund. Der Schnupfen entlockt den 
Drüſen ganze Badeanſtalten voll ſalzigen Waſſers, das den Schlund 
aufrauht, zum Huſten veizt, den Rachen unpaſſierbar macht. Und 


das Schlucken tut weh, O jo weh. 
* 

Schlimmer jedoch, hundertmal ſchlimmer jedoch als die Krank⸗ 
heit an ſich, iſt ihre Heilung. Das kommt bon den „Methoden“ 
Denn liegſt du, Unglücklicher daheim im Bett und phantaſierſt, dann 
werden ſich alsbald alle guten und bekannten Verwandten ein» 


ſbellen, um gute Ratſchläge zu erteilen und: Heilverſuche anzu⸗ 


und ſtrenge Römer bloß die tiejiten Schichten der Vevölkerung, die ſtellen. Praktiſch läuft das auf Vipiſektionz hingus. Fenchelhonig, 
a Gladiatoren, und die zum Mar beſummten Sklaven in die] Anis, Kandis, Salze, Plumpudding, Lukutgtes, Maggi, rohes Haſen⸗ 
0 Arena, die in Rom eren nt 1 8 pfer N 


Bretterh, 


ee fleiſch, die Augen vom Karpfen, unendlich 


Mengen Suppen a 
Sorten, di 5 


ie Gott verboten hat, die trichtert man dir ein. Tale 
Emma macht dauernd kal Tante Mischen heiße, Großmutter 
lauwarme Kreußzpackungen. Die eine kuriedk nach der zweite 
beſſerten Auflage des Bilz'ſchen Naturheilverfahrens, die ander 
nach dem dicken Wälzer „Der eigene Arzt in allen Lebenslagen“. 
Die eine heizt das Zimmer als follte ein Ochſe gebraten werden, 
die ändere veißt Türen und Fenſter auf und ſchreit: „Nur friſche 
Luft kann vetten!“ Stellen ſich dann Komplikationen erfiſter Natur 
ein, fühlſt du dich alſo ſchon im Geiſte mit unterirßiſchen Gefilden 
und Sphären berührt und verlangſt energiſch mach eiten Arzt, dann 
verziehen ſie ſich leiſe weinend, das Wort „Undgſtkbarkeit“ 
auf den zitternden Lippen. N e 


Unter dieſem Boden befanden 
roben, zur Unterbringung von;! 
ferner eine maſchinelle Aulage eines kalk wahlriech 
Farfümierten Soringbrunnens in der Mitte der d 
Waſſeranlagen für Waſſerpautomimen. Wer denkt da nicht an den 
Zirkus mit ſeinen Artiſten und Behelfen? f 

In Ron gab es eigene Lol; renſchul 
Kaſernen, die mitunter 2000 Künſtler be 
plin war ſtreng, nicht weniger als zehn 
geprobt und vor eigenen Kommiſſionen 
damals wurden von den in glänzenden Mitt 
den der Areng Unorgan eduldet 
dem pfraum gepeitſ 


eigene Tonfoktabfe 
inte. Die Diſzi⸗ 


N 
\ 


tal, vorge 
Ausgrabungen eine Art Zirk 0 ) 
‚gezioungenen Gladiakoven (Sklaben, Verbrecher, nach Nom Ver⸗ 
ſehleppte) nicht beſlimmt war. Die ſonſt unnahbaren Senatoren 
dilettierten im Amphilhegter, ſogar römiſche Kgiſer traten teils 
in eigens präparierten Feſtporſtellungen, teils im intimen Rah⸗ 
nen auf. 


„ia ſogar nach 
das allerdings für 


usngchvichtenblatt, 


ſchwerf 
gerichte, teure Medizin, Freibilletts für die Oper l 8 
Tag uſw. — Nur einmal hatte ich Glück. Da ſandte mir eine un⸗ 
bekannte Gönnerin eine Flaſche alten Schwarzwälder Kirſchwaſſers, 
die Tanten ſchrien, das werde mein Tod ſein! Aber es war mein 
Leben, denn ich pietfcherte nach und nach den Liter in der Nacht 
aus. Am nächſten Morgen konnte ich wieder zum Sechstagerennen 
antreten. — Unterwegs traf ich eine Bekannte. 
dieſe, „was hat Ihnen denn ſo ſchnell geholfen?“ 
Kirf “ — Da wurde fie rot. Davan merk 
die mir . es war eine veizende 
Sie kurierte alſo jedenfalls e 


Die 
ain kückif 
unter d 


ls gehetzt wurden, 
wie die Löwen⸗Viergeſpanne, Wunder der Dreſſur 
Dem römiſchen Geige nachgeahmte Ausſtattungsſtücke 
ige, end Arbeilern verſetzten ganz Rom in einen 
thegter = durch Wochen — ausberkauft. Den 
aber die Naumachien oder Seekämpfe gebildet 
zu S biff (die Arena wurde künſtlich unter 
n Seetres? zwei beſondeve Baſſins wur⸗ 
eien kämpften auf Tod und Leben mit wirk⸗ 
weidebe ſich beſonders an den 
gerettet werden durften. Das 


ung!“ — 
N 
Proteſt. „Was jagen Sie, ich hätt ; 
mir hat ſchon mal einer fünfzi 
einen ungebildeten Flegel gena 


